
dann aus, wenn es zum Streit kommt. Beachten Sie: Der GmbH-Vertrag mul 
notariell beurkundet werden. Das gilt auch für jeden anderen Gesellschaftsv .... 
trag, wenn ein Grundstück eingebracht wird. Wirken Minderjährige mit, mul 
das Vormundschaftsgericht genehmigen. 

Gemeinsam sind wir stark: Die Personengesellschaft 

Beispiel Nach kritischer Prüfung erkennt Sabine Arndt, daß das Startkapital für ihr Mode­
geschäft nicht ausreicht. Der Zufall kommt ihr zu Hilf.: Der Kaufmaon Karl Bauer 
möchte! seine Ersparnisse in der Modebranche investieren. So kommt es, daß die 
Mode-Boutique von Sabine Amdt und Karl Bauer gemeinsam betrieben wird. 
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Damit ist eine Gesellschaft bürgerlichen Rechts (auch "BGB-Gesellschaft" 
oder "GbR" genannt) gegründet. Das ist die Grundform der PersonengeseU. 
schaft (im Unterschied Zur Kapitalgesellschaft, z. B. der GmbH), die in da. 
§§ 705 bis 740 des Bürgerlichen Gesetzbuchs geregelt ist. Die BGB-Gesen. 
schaft ist sehr vielseitig. Sie reicht von der Mitfahrgemeinschaft, der Lottoge­
meinschaft, dem Invesrrnentclub und der Theatergruppe über die Arbeitsge­
meinschaft im Baugewerbe, den Zusammenschluß von Freiberuflern bis Zut 

Dachgesellschaft eines Konzerns. Ausgenommen ist lediglich der vollkauf. 
männische Betrieb eines Handelsgewerbes. Eine solche Personengesellschah 
kann nur in der vom Gesetz dafür vorgesehenen Form der offenen Handelsge­
sellschaft oder Kommanditgesellschaft nach dem Modell der BGB-GeseU. 
schaft betrieben werden. 

Sabine Arndt und Karl Bauer betreiben zwar ein Grundhandelsgewerbe. Solange 
sie keinen kaufmännisch eingerichteten Geschäftsbetrieb benötigen, sind sie Min­
derkaufleute, die keine OHG oder KG begründen können. Ihr ZusammenschluS 
ist deshalb eine BGB-Gesellschaft. 

Die BGB-Gesellschaft führt keine Firma, da dies nur vollkaufmännischen Un­
ternehmen vorbehalten ist. Sie muß im Rechtsverkehr unter den Familienna. 
men mit mindestens einem ausgeschriebenen Vornamen aller Gesellschafter 
auftreten. Der Zusatz "Gesellschaft bürgerlichen Rechts" oder "BGB-GeseU. 
schaft" ist zulässig, aber nicht notwendig. Eine zusätzliche Geschäftsbezeich. 
nung schadet nicht. 

Man sollte übrigens vermeiden, eine Firma vorzutäuschen (z. B. durch Ver­
wendung des kaufmännischen ,,&"-Zeichens oder der Zusätze "Co." oder 
"Cie. "), weil sonst das Registergericht oder ein betroffener Dritter dagega. 
vorgehen könnte. . 

Jeder Gesellschafter, der Vermögenswerte in die Gesellschaft einbringt, muS 
bedenken, daß er über sie nicht mehr allein verfügen kann. Auch das, wu 
später erworben oder erwirtschaftet wird, gehört zum Gesellschaftsvertnögen. 
und steht damit nur allen Gesellschaftern gemeinschaftlich zu (Gesamt-

h.ndsvermögen). Wegen dieser Bindung kann der Gesellschafter nicht über 
..inen Anteil am Gesellschaftsvermögen bzw. an den einzelnen Gegenständen 
ulme Zustimmung der Mitgesellschafter verfügen. . 

Für Schulden der Gesellschaft haftet zunächst das Gesellschafts"ermögen. 
Uie Gläubiger müssen gegen sämtliche Gesellschafter zusammen vorgehen, 
um in das Gesellschaftsvertnögen vollstrecken zu können. Der Gläubiger kann 
.ber auch die gesamte Summe von jedem einzelnen Gesellschafter persönlich 
beanspruchen. Dann bleibt nichts anderes übrig, als später von den Mitgesell­
schaftern einen Ausgleich zu verlangen. Bei finanziell schwachen Partnern 
können sich hier Schwierigkeiten ergeben. Die persönliche Haftung für Gesell­
schaftsschulden kann durch die Beschränkung der Vertretungsmacht im Ge­
sellschaftsvertrag ausgeschlossen werden (s. Muster S. 452 § 7). Der Geschäfts­
partner muß die Einschränkung nur hinnehmen, wenn sie für ihn zumindest 
n.eh einer Prüfung erkennbar ist. 

Das Recht der Geschäftsführung zwischen den Partnern und der Vertretung 
der Gesellschaft nach außen steht grundsätzlich allen Gesellschaftern gemein­
um zu. Dieses Prinzip hat zwar den Vorteil, daß jeder Gesellschafter gefragt 
werden muß. Andererseits ist dieses Verfahren sehr schwerfällig und oft un­
praktisch. Deshalb kann vereinbart werden, daß einzelne Geschäftsführer al­
lein oder bestimmte Gesellschafter gruppenweise handeln können. Wenn ein 
Einzelgeschäftsführer einem anderen widerspricht, muß das Geschäft unter­
bleiben. 

Nach dem Prinzip "Vertrauen ist gut, Kontrolle ist besser" kann sich jeder 
Partner über die Angelegenheit der Gesellschaft persönlich unterrichten, die 
Geschäftsbücher und Papiere einsehen und sich aus diesen Unterlagen eine 
Übersicht über den Stand des Gesellschaftsvermögens anfertigen. Liegt ein 
wichtiger Grund vor (z. B. grobe Pflichtverletzung oder Unfähigkeit zur ord­
nungsmäßigen Geschäftsführung), kann die Geschäftsführung entzogen 
werden. 

Nach dem Gesetz haben die Gesellschafter ohne Rücksicht auf ihren Beitrag 
~Ieichen Anteil am Gewinn und Verlust. Da die Gesellschafter aber nur selten 
~Iciche Beiträge leisten, wird diese Verteilung meist im Gesellschaftsvertrag 
nach der Kapitaleinlage oder anderen Gesichtspunkten vorgenommen. Ent­
nahmen sollten nicht unbegrenzt zugelassen werden, sondern auf die wirt­
",haftliche Situation der Gesellschaft Rücksicht nehmen. 

Die BGB-Gesellschaft beruht auf dem persönlichen Vertrauen der Gesell­
."hafter. Deshalb kann die Beteiligung nur mit Zustimmung der Partner auf 
einen neuen Gesellschafter übertragen werden. Scheidet ein Gesellschafter aus 
(nach Vereinbarung, Kündigung, Ausschließung, Tod oder Konkurs) und soll 
Jic Gesellschaft nicht aufgelöst werden, ist zu klären, was mit seinem Anteil 
1/11 Gesellschaftsvermögen werden soll. Das Gesetz findet eine einfache Lö­
sung: Der Anteil verteilt sich automatisch auf die verbleibenden Partner. Der 
lusscheidende Gesellschafter erhält statt dessen einen Abfindungsanspruch. Er 
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wird im Vertrag oft unter dem wahren Wert angesetzt und ist nur in Raten 
auszuzahlen, um das Interesse am Ausscheiden zu mindern und die verblei­
benden Gesellschafter zu schonen. 

Wird die Gesellschaft aufgelöst, muß sie liquidiert werden. Der Gesellschaf­
ter erhält zunächst die von ihm überlassenen Gegenstände zurück. Nach Be­
richtigung der Schulden werden die Einlagen zurückerstattet und ein etwaiger 
Überschluß im Verhältnis der Gewinnanteile verteilt. In gleicher Weise ist ein 
etwaiger Verlust zu tragen. 

Es gibt kein allgemeingültiges Muster für eine BGB-Gesellschaft. Wenn Sa­
bine Amdt und Karl Bauer ihr Modegeschäft gründen, bietet sich folgende 
Vertragslösung an: 

Zwischen Sabine Amdt und Karl Bauer wird folgender Gesellschaftsvertrag 
geschlossen: 

§ 1 
Hiennit gründen wir eine Gesellschaft bürgerlichen Rechts. Zweck der Ge­
sellschaft ist der Betrieb eines Einzelhandelsgeschäfts für Damen- und Her­
renbekleidung. 

§2 

Der Name der Gesellschaft lautet: Sabine Arndt und Karl Bauer. 
Sitz der Gesellschaft ist Bad Kissingen. Kurhausstraße 1. 

§3 

Die Gesellschaft hat am 1. 1. 19 .. begonnen. Sie endet am 31. 12. 19 .. Sie 
verlängert sich jeweils um weitere zwei Jahre. wenn sie nicht von einem 
Gesellschafter mit einer Frist von sechs Monaten per Einschreiben gekün­
digt wird. 

§4 

Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 

§5 

Sabine Arndt und Karl Bauer leisten Bareinlagen von je 40000 DM. Sie sind 
sofort fällig. 
Sabine Amdt ist verpflichtet, der Gesellschaft ihre volle Arbeitskraft zur 
Verfügung zu stellen. 

§6 

Den Gesellschaftern ist es nicht gestattet, der Gesellschaft für eigene oder 
fremde Rechnung Konkurrenz zu machen oder sich an Konkurrenzunter­
nehmen direkt oder indirekt zu beteiligen. 

§7 

Zur Geschäftsführung und Vertretung ist Sabine Amdt allein berechtigt und 
verpflichtet. Sie ist von den Beschränkungen des § 181 BGB befreit. 
Die Geschäftsführungs- und Vertretungsbefugnis bezieht sich nur auf das 
Gesellschaftsvermögen. Sabine Amdt ist verpflichtet. Rechtsgeschäfte nur in 

diesem Rahmen abzuschließen und auf die Haftungsbeschränkung hinzu­
weisen. 

§8 

Sabine Amdt hat Anspruch auf Urlaub von jährlich sechs Wochen. Er kann 
geteilt genommen werden. 

§9 

Sabine Amdt erhält für ihre Tätigkeit eine monatlich im voraus zu zahlende 
Vergütung von 3000 DM, die vom Gewinn unabhängig ist. 
Bei Krankheit oder sonstiger unverschuldeter Verhinderung besteht der An­
spruch auf die Tätigkeitsvergütung in voUer Höhe für die Dauer von sechs 
Wochen fort. 

§ 10 

Sabine Amdt hat binnen sechs Monaten nach Ablauf eines Geschäftsjahrs 
eine Bilanz mit Gewinn- und Verlustrechnung aufzustellen. 
An dem nach Abzug der Tätigkeitsvergütung verbleibenden Gewinn und 
VerluSt sind beide Gesellschafter je zur Hälfte beteiligt. Die Verteilung 
erfolgt nach Maßgabe der Jahresbilanz. 
Jeder Gesellschafter kann während des Jahres zu Lasten seines Gewinnan­
teils die auf seinen Gesellschaftsanteil entfallenden Steuer- und Steuervor­
auszahlungen entnehmen. Die Gesellschafter können einstimmig beschlie­
ßen, daß der verbleibende Gewinn nicht ausbezahlt wird, sondern zur 
Bildung von Rücklagen verwendet wird. 

§ 11 

Die Übertragung des Gesellschaftsanteils ist nur mit Zustimmung des ande­
ren Gesellschafters zulässig. 

§ 12 
Der Gesellschafter kann aus wichtigen Gründen ausgeschlossen werden. 

§\3 

Stirbt oder kündigt ein Gesellschafter oder tritt in seiner Person sonst ein 
Grund ein, der nach dem Gesetz die Auflösung der Gesellschaft zur Folge 
haben würde, so geht das Vermögen der Gesellschaft ohne Liquidation mit 
Aktiven und Passiven auf den verbleibenden Gesellschafter über. 
Der ausscheidende Gesellschafter erhält eine Abfindung nach der Bilanz, die 
auf den Stichtag des Ausscheidens aufzustellen ist. Dabei sind alle Vermö­
gensgegenstände mit ihrem wirklichen Wert anzusetzen. Der Geschäftswert 
ist nicht zu berücksichtigen. 
Das Abfindungsguthaben ist unverzinslich in vier gleichen Jahresraten, erst­
mals zu Beginn des ersten Kalenderjahres nach dem Ausscheiden. auszu­
zahlen. 

§ 14 

Änderungen und Ergänzungen des Gesellschaftsvertrages bedürfen der 
Schriftfonn. 
Sollten sich einzelne Bestimmungen dieses Vertrages als ungültig erweisen, 
so wird dadurch die Gültigkeit der übrigen Bestimmungen nicht berührt. 
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